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LrcHricHten
für Elsfleth uncl ^ lmgebung

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag vor¬

mittags 9 Uhr . Größere Anzeigen tags vorher erbeten .
Bei gerichtlicher Klage , Konkursverfahren usw . wird etwa bewilligter

Rabatt hinfällig .

Ur . 66 GLsfleth , Donnerstag , den 7 . Juni 1984
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Lin Rückblick auf die 1 . Reichsnährstands - Ausstellung .
In einem ganz neuen Rahmen trat die 1 . Reichsnähr -

ands-Ausstellung , die in Anlehnung an die bisherigen
ierMeichsschauen der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft in
Hi irsurt durchgesührt wurde , vor die Besucher aus Stadt und

Md . Im Sinne des Begründers dieser Schauen , Max
>, der durch sie eine Belehrung der gesamten Landwirt -

chas
'
t erstrebte , ist jetzt fünfzig Jahre zielbewuht gearbeitet ,

nd diese neue 1 . Reichsnährstands - Ausstellung hat nach
ein Ausspruch des Reichsministers Darrs bei der Eröff -
Mgsrede das gleiche Ziel vor Augen . Nur tritt nicht das
virtschaftliche Moment in den Vordergrund , sondern der
Sauer ist es , der den Mittelpunkt abgibt , und um den her -
m sich alles gliedert und auf den alles zugeschnitten wird ,
lin stärksten wurde dieser Gedanke in den Sonderschauen
etont , die der Reichsnährstand selber aufgebaut hat oder

deren Aufbau er beteiligt gewesen war . Seinen Bedürf -
H lissen muß die Wirtschaft angepaßt werden , seinen Bedürf -
A lissen muß alles entsprechen , was in den einzelnen Betriebs -

weigen erwirtschaftet wird oder was von Technik , Indu -
lrie, Handel und Verkehr ihm für seine Arbeiten bereit -
Mellen ist.

Die Gemeinschaftsschau und Ausstellung hat daher auf
mgen Gebieten heute bereits die Einzelaussteller zu einer
iinheit zusammengefaßt , und so wurde in erster Linie bei
U deutschen Pflanzenzucht gezeigt , welche Nutzpflanzen
>m!e Beachtung finden müssen , welche Neuzüchtungen noch

e WMr Ueberprüfung bedürfen , um erst ihren vollen Wert
ii erweisen, und welche Pflanzen nicht den höchsten Än¬
derungen entsprechen . Diese Gemeinschaftswerbung Hai¬
en auch die Düngersyndikate in einem großen Gesamt¬
er , aus lebenden Pflanzen hergerichtet , zum Ausdruck

ist. Auch da ist das leitende Moment , daß nur in in -
Zusammenarbeit aller das erstrebenswerte Ziel er¬

richtwird . Der gleiche Gedanke lag auch anderen Sonder -
Wsl chAen zugrunde . Nicht der einzelne oder ein Betriebsfak -

°r ist das Wesentliche sondern der Erfolg , und dieser wird
htm Endes nur in enger Zusammenarbeit und in zweck-

Msprechendem Zusammenwirken vieler erreicht .
haben wir von Jahr zu Jahr bei den Reichsschauen

er deutschen Landwirtschaft erstaunliche Fortschritte der

^ eutschm Tierzucht gesehen , haben wir alljährlich von immer
E » süßeren Leistungen gehört und geglaubt , daß es kaum noch
* >n weiteres Vorwärts geben könnte , so hat doch die 1 .

^ chsnöhrstands - Ausstellung ein erfreuliches Bild von be-
Etlichen Fortschritten auf der ganzen Linie der deutschen

avHsierzucht gebracht .
Was die 1 . Reichsnährstands -Ausstellung an Erzeug¬

ten der verschiedensten Art brachte , ist gleichfalls ein siche¬
re Zeichen dafür , daß ein Ausbau der bisher erreichten
" tschritte im letzten Jahre stattgefunden hat .

Verbesserungen anzustreben , ist erste Pflicht jedes ein¬
ten , und daß Verbesserungen bei der Futterwerbung und

den Grünlandflächen nicht nur einen Vorteil von be-
Mchen Ausmaßen für die einzelne Wirtschaft sondern

AI
"r die Gesamtheit des Volkes bedeuten , das veranschaulich¬

en die vielfachen Darbietungen auf diesem Gebiete , Heu -
'ttbung und Dauerfutterbereitung nach neu durchgear -
meten Verfahren sichern der einzelnen Wirtschaft ein ge-
Mvolles Kraftfutter , das den Zukauf eiweißhaltiger käuf -
.">er Futtermittel einschränken läßt . Für das Gebiet des
Merbaues waren die Hinweise auf eine Vermehrung des
ätschen Flachsbaues wie des deutschen Oelfruchtbaues
tttvoli . Auch hier wird Vergessenes und Zurückgestelltes
^ vielen Wirtschaften wieder zu neuem Leben gerufen
°
fden müssen , denn der Oelfruchtbau liefert ein eiweiß -

°">ges fast unentbehrliches Kraftfutter für jede Wirtschaft .
Die deutsche Landmaschinenindustrie hat sich in jahre -

Wn Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft bemüht ,
-^ chdares Arbeitsmaterial für jeden Hof , für jeden Be -

o bis hinab zu der kleinsten Parzelle zu schaffen . Sie
. Ver in Erfurt auf der 1 . Reichsnährstands - Ausstellung
.^ . Freundschaften gesucht und gefunden . Entsprachen die
engten sehr zahlreichen Verkäufe auch vielleicht nicht

1 ein den Erwartungen , so mag dabei manches mit -
Hv .»suchen haben , was durch Wirtschaftslage oder andere

. ^ ende bedingt ist. Sicher ist das eine , viel Käufe wur -
getätigt , und das ist der Beweis dafür , daß der deutsche

^ bald er nur irgend dazu in der Lage ist, seinen
Wnenpark vergrößern wird .

besonderes Bild erhielt die Erfurter Ausstellung
. Hdie Heimatschau des Landes Thüringen . Es war dies

vielversprechender Anfang für die folgenden Schauen ,
im-»- ^ jedesmal der betreffende Ausstellungsgau ein

eindrucksvolles Bild von dem engeren Heimats -

»»id
^

^ ben wird . War es in diesem Jahre Mitteldeutsch -
"

hi
ond in seinem Herzen das Land Thüringen , das über

" i' Mig „sttw Brauchtum den Besucher belehrte , so wird es im
n ^ ahre , wg hie Schau in Hamburg stattfinden soll ,

nd w r sAe Land , der Niederdeutsche sein , der seine Sitten

pl>r ys
" rauche den Besuchern aus Stadt und Land klar

tn ? ^ " führen wird , um zu zeigen , auf eine wie alte»l>i1
k ' ltur der Bauernstand zurückblickt .

Das Rote Kreuz gehört dem Volke
Der Präsident des Roten Kreuzes , Carl Eduard Her¬

zog von Sachsen - Coburg und Gotha , richtet zum Deutschen
Rotkreuztag , der am nächsten Sonntag , 10 . Juni , in allen
Teilen des Deutschen Reiches einheitlich begangen wird , einen
Aufruf , „An jedermann !" In dem Aufruf heißt es :

„Unermüdlich steht das Deutsche Rote Kreuz im Dienste
derer , die seine Hilfe brauchen . Hunderttausende unseres
Volkes spüren jahraus , jahrein inmitten der Last und Not
des täglichen Daseinskampfes etwas von dem großen Ge¬
danken unbedingter Hilfsbereitschaft , der im Zeichen des
Roten Kreuzes verkörpert ist.

An einem Tag im Jahr , dem Rotkreuztag , soll dem
ganzen deutschen Volke dies Zeichen der Hilfsbereitschaft
sichtbar und eindringlich vor Augen gestellt werden . Jeder
soll wissen , daß das Rote kreuz für ihn da ist, daß er darum
aber auch für das Rote kreuz da zu sein hat . Der Gedanke
der Volksgemeinschaft ist mit dem Sinn und Geist des Ro¬
ten Kreuzes verbunden von Anbeginn . Als Teil des Ganzen
dienend und Dienst heischend , wendet es sich an jeden deut¬
schen Mann , jede deutsche Frau und jedes deutsche Kind
mit der Aufforderung : hilf mit !

Wir brauchen Männer und Frauen , die werbend den
hohen Gedanken des Roten Kreuzes immer weiter in unser
Volk tragen , indem sie sich an ihrem Teile und auf dem
Platze , den sie auszufüllen vermögen , einer der vielen Auf¬
gaben des Roten Kreuzes widmen .

Alle brauchen wir , damit sie uns helfen , fortzufahren
in unserem Werk . Denn es geschieht zum Wohls aller . Sie
mögen die Mitgliedschaft im Roten Kreuz erwerben oder
uns durch eine Spende in unsere Sammlung die Linderung
von Krankheit und Not sichern helfen .

Als der von Adolf Hitler ausgewählte nationalsoziali¬
stische Führer des neuen Deutschen Roten Kreuzes rufe ich
jeden Volksgenossen auf , das seine beizutragen zum ge¬
meinsamen Werk . Es ist der beste Dank an uns , wenn wir ,
alle ohne Unterschied dienend , der Ueberzeugung teilhaftig
werden : Das Deutsche Rote Kreuz gehört dem Volke .

Baut einen Vvlerftolk!
Wer der Hauptverwaltung des Deutschen Roten Kreuzes

in Berlin einen Besuch abstattet , der bleibt im Treppen¬
hause wißbegierig vor einer Wandkarte stehen , die mit Tau¬
senden bunter Nadeln besteckt ist. Es sind die über ganz
Deutschland verbreiteten Vereine vom Roten Kreuz , die hier
nach Größe und Verschiedenartigkeit mit farbigen Nadeln
bezeichnet sind . Wie hingestreut über das ganze Reich er¬
scheinen die Hunderte und Tausende der einzelnen Männer¬
und Frauenoereine , in den bevölkerungsdichten Gegenden
zahlreicher als in den mehr ländlichen Gebieten .

In der Tat , es ist kein Winkel Deutschlands ausgelassen .
Im ganzen sind es 8395 Organisationen des Roten Kreuzes ,
die in Deutschland Rotkreuzarbeit leisten und Einrichtungen
unterhalten . Es gibt darunter 3558 Sanitätskolonnen mit
über 203 000 ordentlichen Mitgliedern .

Der Opferstock am Rotkreuzkag .
6880 ständige Rettungswachen und 23 548 Unfallmelde¬

stellen sorgen für Erste Hilfe bei Unglücksfällen . Ueberall
ist auch die Rotkreuzschwester , 7686 an der Zahl , zu finden :
in den Krankenanstalten , Heilstätten , Mütter - und Säug -

längsheimen , Altersheimen , Krippen , Kindergärten und

n

./l !

Horten des Roten Kreuzes . In diesen Anstalten
und Einrichtungen , von denen viele einen über Deutsch¬
land hinausgehenden Ruf haben , vollzieht sich in se¬
gensreicher Friedensarbeit die ständige Schulung des Deut¬
schen Roten Kreuzes . Die Einrichtungen zeigen , welchen
vielartigen Zwecken sie namentlich in der Volksgesundheits¬
pflege zu dienen haben . In den kleineren Orten und auf
dem Lande ist die Gemeindekrankenschwester auf ihrer
Pflegestation meist die einzige Zuflucht aller Hilfsbedürf¬
tigen . Das Rote Kreuz unterhält über das ganze Reich
verteilt in 2357 kleinen Gemeinden Krankenpflegestationen .
Es unterhält sie bei der wirtschaftlichen Notlage der Ge¬
meinden oftmals unter den größten Opfern .

Im Zeichen des Opferns stehen alle , die dem Roten
Kreuz dienen , denn sie wollen Menschen dienen in Krank¬
heit und Not . Nur wenige sind , die dieses Opfern des
Roten Kreuzes nicht schon in Anspruch genommen haben .
Ein jeder kann es einmal hilfsbedürftig herbeirufen . Baut
deshalb dem Roten Kreuz einen Opferstock und gebt in
seine Sammlung am Rotkreuztage !

Ms dem Wege zur Rechtseinheit
Vereinfachung der freiwilligen Gerichtsbarkeit .

Auf dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit stan¬
den den Ländern bisher weitgehende gesetzgeberische Be¬
fugnisse zu . Insbesondere war die Frage , welche Behörde
für eine bestimmte Entscheidung auf dem Gebiet des Fa¬
milien - und Nachlaßwesens zuständig ist, in den deutschen
Ländern verschieden geregelt . Die bunte Fülle der Zustän -
digkeitsoorschriften bereitete der Praxis viele Schwierig¬
keiten . Der neue Staat hat durch das Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reiches vom 30 . Januar 1934

'
und durch das

Erste Gesetz zur Ueberleitung der Rechtspflege auf das Reich
vom 16 . Februar 1934 die Möglichkeit der Abhilfe geschaffen .

Auf Grund dieser Gesetze haben der Reichsminisker der
Justiz und der Reichsminister des Innern durch die Verord¬
nung vom 31 . Mai 1934 , die im Relchsgesehblatt bereits ver¬
öffentlicht worden ist, nunmehr die Zuständigkeiten in Fa¬
milien - und Rachlaßsachen für das ganze Reichsgebiet ein¬
heitlich geregelt . Die Verordnung bestimmt zunächst die Zu¬
ständigkeit für die Entscheidung über bestimmte Befreiungen
bei der Eheschließung , nämlich über die Befreiung vom Er¬
fordernis der Lhemündigkeit , vom Ehehindernis des Ehe¬
bruchs , ferner über die Befreiung von der Wartezeit und
vom Aufgebot .

Die Voraussetzungen der Eheschließung eines Auslän¬
ders im Inland werden unter Aufhebung der bisher maß¬
gebenden landesrechtlichen Vorschriften völlig neu geregelt ,
ferner wird geklärt , welche Behörde für die Erteilung eines
Ehefähigkeitszeugnisses an einen Deutschen , der im Ausland
heiraten will , sowie für die Eheschließung von Personen
ohne inländischen Wohnsitz oder Aufenthalt im Inland zu¬
ständig sind . Weitere Vorschriften betreffen die Zuständig¬
keit zur Entgegennahme von Erklärungen über die Namens¬
führung einer geschiedenen Frau und über die Namens¬
erteilung an ein uneheliches Kind sowie die Zuständigkeit
für die Ehelichkeitserklärung eines unehelichen Kndes und
für die Befreiung vom Alterserfordernis bei der Annahme
an Kindes Statt . Die Verordnung klärt sodann , welche der
vorstehenden Entscheidungen als Verwaltungsentscheidungen
und welche als gerichtliche Entscheidungen anzusehen sind ,
da diese Frage für das Verfahren und für den Rechtsmittel¬
zug von entscheidender Bedeutung ist . — Die Durchführung
der Verordnung fordert eine gewisse Vorbereitung , sie tritt
daher erst am 1 . August in Kraft ; jedoch werden Verfahren ,
die am 1 . August anhängig sind , noch nach den bisherigen
Vorschriften erledigt .

Wider die kleinen Kritikaster
Dr . Goebbels : Es häkle auch anders kommen können .

Berlin , 5 . Juni .
Die Gauwalter und Gaupropagandawarte sowie dis

Schriftleiter der Deutschen Arbeitsfront , die zur Zeit an
einem Schulungskursus bei Berlin teilnehmen , wurden von
Reichsminister Dr . Goebbels empfangen . Dr . Goebbels
wies darauf hin , daß es notwendig sei , sich immer wieder
klarzumachen , wie glücklich die Ereignisse seit der Macht¬
übernahme durch die nationalsozialistische Bewegung sich
gefügt hätten .

Man könnte sich vorstellen , daß es auch anders häkle
kommen können und daß der Rationalsozialismus in einem
erbitterten Bürgerkriege einen kommunistischen Aufstand
hätte Niederschlagen müssen . Daß diese Dinge vermieden
worden seien , fei das Verdienst des Führers und der Be¬
wegung .

Diejenigen , die heute kleine Sorgen und Schönheits¬
fehler sich zu kritisieren unterfingen , sie könnten dies nur
tun , weil sie keine Möglichkeit gehabt hätten , große kata¬
strophale Ereignisse unter ihre Kritik zu nehmen . Dadurch ,
daß ihnen jeglicher Zwischenfall erspart worden wäre , hät¬
ten sie jedes Augenmaß für die tatsächlichen Verhältnisse
verloren und seien in einem Augenblick unzufrieden , wo
die Entwicklung sich vollkommen glatt vollzöge . Gegen diese
depressiven Erscheinungen sei es Sache der alten Partei¬
genossen , Front zu machen .



Bor -em Bruch?
Henderson droht in Genf mit seinem Rücktritt

Genf , 6 . Juni .
Der Präsident der Abrüstungskonferenz Henderson Hai

dem Präsidium und durch dieses dem Hauptausschuß der
Abrüstungskonferenz eine Entschließung zur Beschlußfassung
vorgelegt , die besagt :

Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz begrüßt
mit Befriedigung den von den verschiedensten Seiten deut¬
lich ausgesprochenen Wunsch , die Konferenz ihre Arbeiten
fortsetzen zu sehen mit dem Ziel , zu einem Abkommen zu
gelangen .

Er beschließt , daß der Vorschlag Soivjetrußlands , dir
Konferenz in eine dauernde Friedenskonferenz umzuwan¬
deln , einer Prüfung der Regierungen unterworfen werden
muß . ehe er Gegenstand der Beratungen bildet . Der Aus
schuß ist der Meinung , daß der Vorschlag , gegenseitige hilfe -
leistungspakte abzuschließen , in erster Linie zwischen den
Regierungen verhandelt wird , die unmittelbar daran inter
essiert sind.

Der Ausschuß teilt die Ansichten der türkischen Abord¬
nung , wonach es angezeigt sein würde , die Teilnahme aller
interessierten Regierungen an diesen Besprechungen zu
sichern und beschließt , daß die Durchführungsbürgschaften für
ein künftiges Abkommen , wie es in dem ersten Paragraphen
des Vorschlages enthalten ist , der durch die sechs Abord¬
nungen unterbreitet wurde , dem besonderen Ausschuß , der
sich unter dem Vorsitz von Vourguin schon mit den allgemei¬
nen Bestimmungen des Abkommens befaßt hat , überlasse :
werden soll .

Der Ausschuß stellt fest , daß die Ansichten , wie sie durch
die Regierungen Frankreichs , Italiens , Englands und
Deutschlands in ihren Roten vom 1 . Januar , vom 4 . Ja
nuar , vom 29 . Januar und vom 16 . April 1934 ausgedrück
wurden , eine gewisse Möglichkeit bieten , zu einer Verständi -
gung zu gelangen und bittet das Präsidium , mit allen Mitteln
die es für angemessen halten sollte und mit der Unterstühum
einer anderen Macht oder anderer Mächte , die zur Teil¬
nahme an seinen Arbeiten einzuladen es für notwendig ode >
nützlich Hallen sollte , den Ausgleich der Gegensätze zu ver
suchen , die noch in den oben erwähnten Roten bestehen .

Er entscheidet im Hinblick auf alle anderen Fragen , die
im haupkausschuß — und zwar in den Sitzungen vom 29
und 36 . Mai und am 1 . Juni 1934 — vorgebracht worden
sind , den Hauptausschuß mit allen Abrüskungsfragen en bloc
zu befassen und die politische Kommission mit allen Sicher -
heiksfragen , indem man es ihnen überläßt , diese Fragen in
Ilebereinskimmung zu bringen und sie zu prüfen oder prüfen
zu lassen durch dafür geeignete Körperschaften , die zu diesem
Zweck gegründet werden sollen , sobald irgendeine Möglich¬
keit sich zeigt , zu nützlichen Ergebnissen zu gelangen .

Der Hauptausschuß ist dennoch der Meinung , daß zun
Zweck einer erfolgversprechenden Behandlung dieser Frag «
durch die genannten Kommissionen eine politische Vorberei¬
tung im voraus notwendig ist und daß eine verfrühte Prü
fung unweigerlich dieselben Schwierigkeiten entstehen lasser
würde , die man schon in der Vergangenheit angetroffen hat
und bittet daher den Präsidenten , die Arbeit und Vorberei¬
tungen fortzufetzen , und bevollmächtigt ihn , das Studiun
der die Abrüstung oder die Sicherheit betreffenden Frager
in Angriff zu nehmen , sobald im Hinblick auf die politischen
Fragen genügende Fortschritte erreicht sind .

Erregte Mrei«a»dersetzmge«
Ueber Hendersons Entschließungsentwurf entspann sich

im Präsidium der Konferenz eine sehr lebhafte Aussprache .
Auf Anregung des polnischen Außenministers Beck wurde :
die Absätze , in denen von der Möglichkeit gesprochen worden
war , den Standpunkt Frankreichs , Italiens , Englands und
Deutschlands auf einen Nenner zu bringen und in denen das
Präsidium mit einer entsprechenden Aufgabe betraut wurde ,
gestrichen

Nach Beck sprach Barthou . Er stellte die Sicherheits¬
frage wieder in den Mittelpunkt und lehnte den wesentlich¬
sten Teil des Antrages Hendersons ab . Insbesondere lehnte
er den Vorschlag , dem Präsidium besondere Vollmachten zur
Lösung der Abrüstungskrise zu erteilen , ab . Was jetzt vor -
geschiagen werde , sei genau das Gegenteil dessen , was man
im Hauptausschuß beschlossen habe . Auch er sei dafür , daß
Deutschland wieder in die Konferenz zurückkehre , aber er sei

dagegen , daß man es ausdrücklich zurückhole . Es muffe mit
dem gleichen freien Willen zurückkommen , mit dem es die
Konferenz verlassen habe .

Henderson erwiderte dem französischen Außenmini¬
ster sofort in ungewöhnlich scharfer Weise , wobei er sich mit
lebhaften Gesten immer wieder gegen Barkhou wandte und
schließlich mit seinem Rücktritt drohte . Wenn die Franzosen
seinen Plan zunichte machten , ohne einen besseren vorzu¬
schlagen , so müsse er die Folgerungen daraus ziehen . Er
habe für morgen den Hauptausschuß einberusen und wisse
nicht , wie dieser Weiterarbeiten solle , wenn keine Arbeiks -
grundlage vorhanden sei . henderson deutete weiter an , daß
er in diesem Falle Frankreich die Schuld am Scheitern der
Konferenz zuschieben würde .

Wie weiter verlautet , war es kurz vorher noch zu einer
lebhaften Auseinandersetzung zwischen Barthou und dem
Spanier Madariaga gekommen . Alles deutet also darauf hin .
daß sich die Verhandlungen innerhalb des Präsidiums in
einem besonders kritischen Stadium befinden und daß die
Gegensätze vielfach eine persönliche Form angenommen
haben .

Die Sitzung des Hauptausschusses endete ergebnislos
weshalb die für den heutigen Mittwoch angesehte Sitzung
vertagt werden mußte . Henderson hak inzwischen seinem
Lnlschließungsentwurf eine etwas abgeschwächte Fassung ge¬
geben , aber auch diese scheint bisher nicht von allen Seiten
gebilligt zu sein .

Auch England zahlt nicht
Aussetzung der Kriegsschuldenzahlung an Amerika .

Washington , 6 . Juni .
In der im Staatsdepartement überreichten britischen

Kriegsschuldennote heißt es , die britische Regierung stehe vor
der Wahl , entweder 262 Millionen Dollar zu bezahlen oder
alle Zinszahlungen aufzuschieben in Erwartung einer end¬
gültigen Revision der Schuldenregelung , die bisher durch
Ereignisse verzögert worden sei, auf die beide Regierungen
keinen Einfluß gehabt hätten . Die britische Regierung sei
der Meinung , daß sie nicht die Verantwortung dafür über¬
nehmen könne , einen Weg zu beschreiten , der zu einer Neu¬
belebung des ganzen Systems der Kriegsschuldenzahlungen
zwischen den Regierungen führen würde .

Die Wiederaufnahme der vollen Zahlungen an die Ver¬
einigten Staaten würde die britische Regierung nötigen , an
ihre eigenen kriegsfchuldner eine entsprechende Forderung
zu stellen , wodurch wieder die gleichen Zustände herbeige
führt werden würden , die vor der Wellkrisis herrschten und
in erheblichem Maße diese Krisis hervorgerufen hätten . Lin
solches Verfahren würde bedeuten , eine Bombe in die euro¬
päische Arena zu werfen , die finanzielle und wirtschaftliche
Wirkungen in allen fünf Weltteilen haben und eine Erho¬
lung der Welt für unabsehbare Zeit unmöglich machen
würde . Infolgedessen habe die britische Regierung beschlos
fen , die Zahlung aufzuschieben , bis es möglich geworden sei.
eine endgültige Regelung der zwischen den Regierungen
bestehenden Kriegsschulden mit einer vernünftigen Aussicht
auf eine Vereinbarung zu erörtern .

Dies bedeute nicht , daß die britische Regierung beab¬
sichtige , ihre Verpflichtungen zu verleugnen , und sie sei be¬
reit , eine Erörterung der Kriegsschuldenfrage in dem Augen¬
blick zu beginnen , wo Präsident Roofevelt der Meinung sei .
daß eine solche Konferenz wertvolle Ergebnisse haben würde
Die Note weist auch darauf hin , daß Großbritannien vielen
anderen Nationen erhebliche Darlehen gewährt habe , und daß
Großbritannien dadurch , daß es an die Ver . Staaten bei¬
nahe die Hälfte seines ursprünglichen Darlehens gezahlt
habe , bereits den Gesamtbetrag der ihm von anderen Na¬
tionen gezahlten Gelder ausgegeben habe und darüber hin¬
aus noch eine beträchtliche Summe aus eigenen Hilfsquellen .
Mit Rücksicht aus die Weltkrisis habe Großbritannien alle
Forderungen an seine Schuldner vertagt , bis eine allgemeine
Revision der Regierungsschulden im Interesse der Welterho -
kung herbeigeführt werden könne . Schließlich besagt die
Note noch u . a . , die Bezahlung der Kriegsschulden sei ab¬
hängig von der Handelsbilanz und nicht von dem Gesamt¬
beträge der inländischen Einnahmen . Da die Zahlungen
an Amerika in Dollar oder Gold erfolgen müßten , so würde
ein Versuch , Beträge in solcher Höhe zu transferieren , so¬
fort eine große Wertverminderung des Sterling -Kurses ge¬
genüber dem Dollar - Kurs bewirken , was , wie die britische
Regierung erfahre , der Währungspolitik der Vereinigten
Staaten nicht entsprechen würde .
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Hier setzte sie sich hin und schrieb einen lieben , langen

Brief an Luise , worin sie ihr Herz so recht ausschüttete .
Sie erzählte ihr vor allen Dingen , warum sie sich mit
Trösten verlobt hatte .

Als der Brief in den Kasten an der Post gefallen war ,
atmete sie wie befreit aus , als wäre ihr endlich eine
drückende Last von der Seele gefallen .

* *

Es herrschte im Hause des Sägemüllers in der letzten
Zeit ein reges , hastendes Leben , denn die Vorbereitungen
für das Hochzeilsfest waren in vollem Gange . Von früh
bis spät hörte man ein fröhliches Treiben , ein geschäftiges
Kommen und Gehen und dazwischen die fröhlichen Kinder¬
stimmen von Kurt und Leni .

Hübsch geordnet lag die Wäscheaussteuer mit den roten
gestickten Monogrammen in der guten Stube aus Tisch und
Stühlen ausgebreitet , und das weiße Brautkleid aus
schimmernder Seide bauschte sich in duftigen Falten auf
der Lehne des Sofas auf .

Nacheinander kamen alle Frauen und Mädchen des
Dorfes , um die Aussteuer anzusehen und zu bewundern ,
wie es Sitte in Groß -Hagenau war .

Luise war zu voller Schönheit erblüht , als hätte das
Glück sein Füllhorn über sie ausgeschüttet , und als heute
der Brief Veronikas unter vielen anderen Glückwünschen
lag , da leuchteten ihre Augen freudig auf .

Endlich ein Lebenszeichen von ihr . So hatte die
Freundin in ihrem eigenen Glück sie doch nicht vergessen .

In der guten Stube war es leer , hierhin flüchtete sie
und setzte sich ans Fenster , um in aller Muße das Schreiben
zu lesen .

Doch je weiter sie kam , desto ernster wurde das strah¬
lende Gesicht des Mädchens , und als sie zum Schluß die
Hände mit dem Bogen in ihren Schoß sinken ließ , da
standen blinkende Tränen in den dunklen Augen .

Das hatte sie wahrhaftig nicht erwartet zu lesen . Arme ,
arme Veronika ! So sah dein Glück aus ? !

Und sie liebte Gerhard doch , das stand zwischen den
Zeilen , das las Luise aus jedem Satz heraus . Aber in
einem irrte Veronika sich,

'
wenn sie glaubte , Gerhard liebe

sie nicht ; er hatte ihr doch selbst erzählt , wie sehr er litt
unter dem Gedanken , daß Veronikas Liebe nur ein kurzer
Rausch gewesen war . Da waren so viel gegenseitige Jrr -
tümer , daß sie nicht schweigen konnte , so sehr Veronika
auch darum bat .

Gerhard mußte den Brief selbst lesen , damit er nicht
mehr litt unter dem Gedanken , Veronika hätte ihn
verraten .

Und als er gerade wie gerufen zur Tür hereinkam ,
da hielt ihm Luise stumm den Brief entgegen . Gerhard
war sehr bleich , als er die Blätter in seiner zitternden
Hand sinken ließ und die Schwester anblickte .

„Luise "
, sagte er mit klangloser Stimme , „ ist das ihre

Schrift , kennst du die bestimmt ? "

Luise sah ihn verwundert an .
„ Aber natürlich kenne ich Veronikas Schrift . Wir

haben doch in der Pension zusammen gelernt , saßen beim
Unterricht nebeneinander und haben uns gegenseitig die
Aufsätze durchgesehen , da muß ich doch ihre Schrift
kennen .

"

Gerhard strich über seine Stirn . „Dann hat jemand
ein frevelhaftes Spiel mit uns getrieben "

, stieß er hervor ,
„und ich habe mein Mädelchen im Herzen für falsch ge¬
halten , während sie vielleicht ebenso litt wie ich ; denn wer
weiß , was man mit ihr getan hat ! Sieh dir mal diese
Schrift an , Luise , ob die von Veronika herrührt . "

Dabei nahm er mit zitternden Händen den zerknitterten

Der Reichsbauernführer besucht Westfalen .
Nach einer Reise durch Pommern und Schlesien bch

der Reichsenrnährungsminister , Reichsbauernführer
Walther Darre , in Begleitung des Staatssekretärs Baz ,
Reichsobmanns Staatsrat Meinberg und des Stabs ^ ^
führers Dr . Reischle die Landesbauernschaft Westfalen , A,

"

sich sehr eingehend mit den westfälischen Fragen im
land , Ruhrgebiet und Sauerland beschäftigte . DarrS
Gelegenheit , sich mit westfälischen Bauern über die drin ,
den Fragen der Praxis eingehend zu unterhalten .
Reue Haussuchungen und Verhaftungen im Memelgeb ^

Das neuerliche Vorgehen der litauischen StaatsßMck
heitspolizei im Memelgebiet scheint auf die gesamte ,ur
tenschaft der autonomen Organe ausgedehnt zu werden, ^ B
den Durchsuchungen und Vernehmungen bei den Pohz,
amten werden seit Dienstagmorgen Haussuchungen
Vernehmungen bei den Forstbeamten des Memelgeb,.
vorgenommen . Daraufhin soll die Aktion auf die
schuft usw . ausgedehnt werden . In Pogegen sind zwei ,
tere höhere Polizeibeamte verhaftet und in das Gefz^
in Bajohren eingeliefert worden . Sie werden beschiß
aktiv für die aufgelöste sozialistische Volksgemeinschaft
gewesen zu sein .

Terrorgruppen des Republikanischen Schutzbundes .
In unverrichteten Kreisen Wiens verlautet mit

stimmtheit , daß innerhalb des offiziell aufgelösten , in
Heimen aber weiterbestehenden Republikanischen SchutzbRer
des besondere Gruppen gebildet worden seien , die sich

* '
800 bis 1000 für den Terrorkampf besonders geschulten !,
sonen zusammensetzten . Die zahlreichen Bombenansch
und Sprengstoffanschläge der letzten Zeit sollen von d«
Sonderabteilung des Republikanischen Schutzbundes , neh
gehen , die systematisch kleinere Terrorgruppen mit der Di, chl
führung von Sprengstoffanschlägen beauftragten .

Strchenschlacht in Roubaix
Blutige politische Auseinandersetzungen in Frankreich ^

Paris 6. Juni
In einer Versammlung in Roubaix , in der der ns m

stehende Abgeordnete Henriot vor geladenem Publikum ü
die innerpolitifche Lage sprechen sollte , kam es Mm
abend zu schweren Zusammenstößen . Der Versammln «
saal war durch ein starkes Polizeiaufgebot abgesperrt , das
Versammlungsbefucher genau kontrollierte . In den ,
liegenden Straßen hatten sich lange vor Oeffnung der ZI " '
türm antifaschistische Gruppen versammelt , die die hi
Henriots zurückzuhalten versuchten und ihnen schließlich
Leibe rückten . Das Polizeiaufgebot mußte verstärkt ,
sogar berittene Polizei eingesetzt werden , um die Angr »
zurückzudrängen .

Als die Demonstranten sich zur Wehr setzten, kam i
einer regelrechten Straßenschlacht . An verschiedenen
len der Stadt wurden Barrikaden errichtet , die vor
Mobilgarde gestürmt wurden . Schließlich war die k
einigermaßen wiederhergestellk , so daß Henriok vor zirka ! kr
Hörern sprechen konnte . Die Lärm - und Tumultszeneiu !lu>
derhollen sich nach Schluß der Versammlung . Wie!« jM
mußte Polizei gegen die Demonstranten Vorgehen . Bei
Zusammenstößen sind über 160 Personen verletzt Mi! sw

Schneller Fortgang der Bergungsarbeiten
Buggingen , 6 . Juni . Die Bergungsarbeiten nahe

einen schnelleren Fortgang als man erwartet Halle,
unterbrochen werden in der Grube Tote geborgen und
tagegebracht . Aerzte arbeiten mit ihrem Hilfspersonal
Unterbrechung an der notwendigen Untersuchung und ^
kennung . 43 Tote konnten zur Beerdigung freigegli
» erden , die sämtlich identifiziert sind.

Znchthausreoolte in Tennessee
Rew Pork , 6 . Juni . In Rashville (Tennessee ) enti» ^

nelen drei Sträflinge , die im dortigen Zuchthaus eine !« ^
jährige Strafe verbüßen , den Wärter , bewaffneten si>h >
verbarrikadierten sich in einem Flügel des Zuchthauses .
hielten sie etwa 7 Stunden lang rund 166 Wärter und
izisten in Schach. Erst als die Belagerer sich anschickkea ,

Teil des Zuchthauses zu stürmen , ergaben sich die Verbr«
Bei dem Kampf ist einer der Sträflinge durch einen

"

»erwundet worden .

BerBrief , den er damals in dem Mauerversteck gefundu
hatte , aus seiner Brusttasche und reichte ihn der Schwestu

„Nein , Gerhard "
. Luise schüttelte energisch den M

„ das hat Veronika im Leben nicht geschrieben .
brauchst ja auch nur die beiden Briefe hier zu vergleicht
um zu sehen , daß es eine ganz andere Handschrift ist.

"

„Ich verstehe das nicht . "

Ratlos blickten sich die Geschwister an . Endlich mev
Luise bestimmt :

„Weißt du , Gerhard , ich glaube , da steckt die alte Fr">

von Hagen dahinter und diese Gertraude . Sie wolus
durchaus Veronika mit Herrn von Trösten verloben
Veronika ja selbst zugibt , und sie sind vielleicht W ,
euer Geheimnis gekommen , denn sie schreibt ja selbst , ^
man einen Brief für sie vor ihren Augen zerrissen W A
Der war sicher von dir . " ^

„ Wie können nur die eigenen Angehörigen so graust "

sein und das Mädchen so unglücklich werden lassem
stöhnte Gerhard auf . „ Armes Mädelchen ! Und ich dE >§

'

damals im Walde , du ließest dich gern von diesem
küssen , und ritt davon , ohne dich zu beschützen . Oh , i"

mußt du Arme gelitten haben und noch leiden . Um» '

denken , daß sie diesem Menschen als Frau angehören
Wie vernichtet sank er auf einen Stuhl und barg

Gesicht in seine Hände .
Luise war zu ihm getreten und strich mit ihrer §

sanft über sein braunes Haar .
„Ihr beiden geliebten Menschen müßt so unglua >

werden und leiden , und ich weiß vor Glück und Fr ^

kaum , was ich beginnen soll "
, sagte sie bekümmert . .

„Aber Schwesterchen !" Gerhard sah zu ihr aus ^
umfaßte ihre schlanke Gestalt . „ Ich gönne dir doch ^
Glück der Erde von ganzem Herzen und freue ^
darüber , und Veronika , so wie ich sie kenne , denkt
so wie ich. Laß dich durch mein Schicksal nicht in de>

Freude stören . Glaube mir , es wird für uns auch ew
wieder anders werden . " ,,

Er lächelte die Schwester an , aber er glaubte st

nicht , was er ihr zum Trost sagte . (Fortsetzung sils "
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,Graf Zeppelin" wieder daheim. Das Luftschiff „Graf
L - oo

"
elin" ist am Dienstagmorgen 7 Uhr von seiner Südame -

tÄhrt glatt gelandet . An Bord befanden sich 18 Passa-
und 150 Kilo Post . Das Luftschiff hat die Heimreise

tsaM
, kurzen Zeit von 78 Stunden bewältigt .

/re Leiche, nämlich die des Heizers Johann Meyer auf ,
die sogleich geborgen wurde . Der Schlepper hängt immer
,„ch weit unter dem Wasserspiegel in den Trossen der
iebefahrzeuge . Man will jetzt das Wrack an der Olden¬
burger Seite der Weser auf Grund setzen , um die Vor¬
arbeiten zur endgültigen Hebung besser betreiben zu können.

Drei Toke bei einem Grubenunfall . In der Ziegler -
rube bei Nürschau explodierte aus unbekannten Gründen
ine Sprengpatrone . Ein Werkführer und drei Arbeiter

ÄIourden schwer , eine Arbeiterin leicht verletzt. Drei Schwer¬
verletzte sind im Krankenhaus gestorben .

Drei Bauern durch Blitzschlag getötet. Während eines
eftigen Gewitters schlug in einem Dorfe in der Nähe von
Mander der Blitz in mehrere Dörfer ein . Drei spanische
dauern wurden durch den Blitzschlag getötet und vier Kin-

schwer verletzt.
nit Unterschlagungen bei einem Finanzamt . Die polnische

iolizei hat den Leiter des Finanzamtes III in Kattowitz,
IO >ertz, sowie den Steuerreferenten des gleichen Finanz -
"" mtes, Matyk, verhaftet . Beide werden beschuldigt, seit 1927

lanmäßig Steuergelder unterschlagen und eine Anzahl
nsliMandelsunternehmungen, die in Steueroerzug geraten wa¬

ll m , aus freier Hand versteigert zu haben . Der Staat soll um

mehrere 100 000 Zloty geschädigt worden fein. Die Steuer -
: Di« chler , die von beiden Beamten willkürlich eingeschätzt war¬

en waren, haben einen Gesamtschaden von einer Million
loty zu verzeichnen. Die Untersuchung ist noch nicht ab-
eschlossen .

Dynamitanschlag in Chicago. In dem Lagerraum einer
iaketbeförderungsgesellschaft in Chicago explodierten fast
leichzeitig mit einem großen Knall zwei Dynamitbomben ,

weiten Umkreise entstand eine Panik . Mehrere Personen
' «Wurden durch herumfliegende Trümmer verletzt .
rm

Die Bergungsarbeiten in Rüssingen
Buggingen. 6 . Juni . Bisher sind 20 Leichen aus dem

Lnglücksschackt geborgen worden . Als Todesursache wurde
N n allen Fällen Gasvergiftung festgestellt.

nl«
das

rkt

Merkur"- Wrack aufgerichket. Den „Hebeschiffen „ Wille"
„Kraft" ist es nun gelungen , das Wrack des Lloyd-

chleppersMerkur " aufzurichten. Dabei tauchte eine wei-

«r

Neuer belgischer Stratospharenslug
Brüssel , 6 . Juni . Der belgische Ingenieur Cosyns .

A seinerzeit Professor Piccard auf seinem ersten Flug in
>ie Stratosphäre begleitet hat und vor zwei Jahren zu einem

u « Wen Versuch in Dubendorf in der Schweiz aufgestiegen" r! mr, will noch im Laufe dieses Monats einen neuen Auf¬
tieg unternehmen. Die Vorbereitungen sind ziemlich abge-
ihlossen. Der Start wird in Hour in Belgien erfolgen,
litt Ballon ist ungefähr der gleiche , den Cosyns bei seinem
Wieg in der Schweiz benutzt hat . Die Gondel ist diesmal
pnz aus Aluminium und zweifarbig . Cosyns hofft, in etwa
>rei Stunden eine Höhe von 15 000 bis 17 000 Metern zu

ws,! erreichen und dort Strahlenforschungen anzustellen. Co -
Ms will die günstigsten meteorologischen Bedingungen ab-
»mten. Der Ballon wird mit einem Sende - und Emp-
Mgsgerät ausgerüstet werden .

Nitroglyzerin-Explosion
alM Norman ( Oklahoma) , 6. Juni . Durch eine Nikroglyze-
^ klli-Lxplosion wurden sieben Mitglieder einer Expedition,
aes«! Sprengungen veranstaltete , um seismographische Beob-^ Mchlungen anzustellen, getötet. Nach anderen Meldungen

es sich um Angestellte der Sinclair Oil Company ge¬
adelt haben, die nach ipeteoleumquellen suchten . Lin
Miner , der sich einige hundert Meter von der Stelle der

niis Wstrophe entfernt befand, schilderte » daß er plötzlich
,e l« furchtbaren Donnerschlag hörte und dann die zerstük -
ichi W» Leichen der Männer durch die Luft fliegen sah . Dir
s. k Spedition hakte zwei Wagen bei sich, von denen der eine

"ut Sprengstoffen beladen war

Der Tod im Schacht
. Peking , 6 . Juni . Nach einer Meldung aus Tanschajschan

' w einer Grube , in der vor kurzem schon eine Explosion
Wand , eine weitere Explosion erfolgt, so daß der Schacht

> Brand geriet. Nach den bisherigen Meldungen sind 75
Bergleute ums Leben gekommen.

350 Opser eines Taifuns
Söul , 6. Juni . Wie zu der großen Taifunkataslrophe

der Westküste von Korea mitgekeilt wird , sind 350 Fi-
Ar getötet oder verletzt worden . 1800 Fischer konnten ge-

Wet werden. Durch den Sturm sind 300 Boote zerstört
worden .

Sinsen macht seknnd
Der Gesang hat nicht nur eine äschetische Bedeutung

odern auch eine gesundheitliche. So betrachtet, ist er eigent-
N eine einfache körperliche Üebung, die eine wohltuende
Wkung auf den ganzen Körper -Organismus ausübt. Wer
W. braucht eine große Menge Luft , bringt also seine
suHe m erhöhte Tätigkeit . Viel Singen stärkt die Lungen -
Wkeit. Beim gewöhnlichen Atemzug werden die Lungen^ weitem nicht in dem Maße in Anspruch genommen , wie

b Singen . Beim ruhigen Atmen macht die Brust nur
eyaltnismäßig kleine Bewegungen , es sind etwa 500 Ku-

, Zentimeter Luft , die die Lunge dabei einatmet , etwa ,
! Wer. Das ist jedoch nur ein Siebentel von dem, was
„ Lunge in Wirklichkeit fassen kann. Der Sänger jedoch
. wet bedeutend tiefer , und wer richtig singt, verbraucht̂ die
> deotmete Luft auch restlos , bevor er neuen Atem schöpft .
. , Zrch ist seine Atmung viel vollkommener als die beim
in»« ^ Wenden Menschen, der meist sogar immer noch
^ u Teil der verbrauchten Luft in der Lunge behält , was
^ ""schwer an sich selbst feststellen kann, wenn er nach

Wsatmen versucht, die noch vorhandene Luft auszu -
° n . Es ist meist noch eine ganze Menge . Der Sänger

h . gewöhnt sich an richtige Atmung und schafft sich da-
We wichtige Vorbedingung zur Stärkung der Lunge

— zur Gesunderhaltung des ganzen Körpers .

Kein deutsches Haus
ohne Arbeitsbeschaffungslose!

Das Arbeitsamt
Das Arbeitsamt Brake hatte die Kreisleitung der

NSDAP , der NSBO , den Führer der Standarte 10 , die
Kreisleitung der NS -Hago , die Bauernführer und die
Gemeindevorsteher eingeladen , um Aufklärung über das
am 18 . 5 . 34 Unterzeichnete Gesetz zur Regelung des
Arbeitseinsatzes zu geben .

Der Vorsitzende des Arbeitsamtes, Herr Dr . Suhren,
wies darauf hin , daß auch über diesem Gesetz der
fundamentale Grundsatz der nationalsozialistischen Idee
— Gemeinnutz geht vor Eigennutz — steht . Das Gesetz
zur Regelung des Arbeitseinsatzes ist ein Notgesetz. Es
hat den Zweck, der Landwirtschaft die fehlenden Arbeits¬
kräfte zu stellen , um die Einbringung der Ernte zu gewähr¬
leisten . Wie groß der Mangel au landwirtschaftlichen
Kräften ist, möge ein Beispiel zeigen , fehlen doch in der
Gemeinde Jade alleine 300 Arbeitskräfte in der Land¬
wirtschaft .

Das Gesetz verbietet nun jedem Betriebsführer des
Bergbaus, der Eisen- und Stahlgewinnung, der Metall¬
hütten und Metallhalbzeugindustrie , des Baugewerbes ,
der Ziegelindustrie , der Reichspost und den Groß - und
Kleinbahnen , ohne vorherige Genehmigung des
Arbeitsamtes, Kräfte einzustellen , die vom 18 . Mai 1931
bis 18 . Mai 1934 wenigstens 52 Wochen in der Land¬
wirtschaft tätig waren.

Weibliche Personen , die gleichfalls in dem festgesetzten
Zeiträume in der Landwirtschaft tätig waren , dürfen als
Arbeiterinnen oder Angestellte , auch in Betrieben der Obst¬
und Gemüseverwertungsindustrie oder als Kellnerinnen ,
Köchinnen , Hotel - oder Zimmermädchen , oder als sonstige
Arbeiterinnen im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe nur
mit vorheriger Zustimmungdes zuständigen Arbeits¬
amtes eingestellt werden .

Der Antrag auf Zustimmung ist vom Unternehmer
vor Einstellung der Arbeitskraft beim Arbeitsamt zu
stellen , also immer vorher ! Wer ohne vorherige
Zustimmung des Arbeitsamtes eine Arbeitskraft , die zu
dem umschriebenen Personenkreis gehört , einstellt , macht sich
strafbar . Aber nicht nur der Arbeitgeber ist bei Ueber-
tretung des Gesetzes strafbar , sondern auch der Arbeit¬
nehmer , der ohne Zustimmung des Arbeitsamtes eine
Stelle antritt , wird bestraft .

Zur Befriedigung des Kcäftebedarfs in der Land¬
wirtschaft , sind Betriebe der schon erwähnten Art , auf
Anordnung verpflichtet, Arbeiter oder Angestellte zu ent¬
lasten , wenn sie in den letzten 3 Jahren vor Erlaß dieses
Gesetzesin der Landwirtschaft tätig waren . Herr Dr . Suhren
bat zum Schluß die Eingeladenen , in diesem Sinne Auf¬
klärung über dieses Gesetz zu geben .

Wer sich also vor Schaden bewahren will , nimmt
Einstellungen nur durch das Arbeitsamt vor .

„Mütter, Euch geht es an !"
Herbert hat einen Spiegel bekommen , einen schönen,

runden , blanken Spiegel . Der Onkel hat ihn mitgebracht .
Herbert steht auf der Sonnenseite der Straße und läßt
drüben in den Fenstern , die im Schatten liegen , den
Schein seines blitzblanken Spiegels spielen . Die Sonne
ersetzt ihm den Scheinwerfer . Das macht Spaß . Herbert
steht auf dem Bürgersteig sicher inmitten der Brandung
des Verkehrs . Die Autos und Motorräder flitzen an ihm
vorbei . Er sieht sie nicht. Er ist diesen Anblick gewohnt
— ein Großstadtkind . Da trabt in gemütlichem Galopp
ein Pferdefuhrwerk vorbei . Herbert sieht auf . Ein seltener
Anblick für ihn . Er vergißt sein Spiel. Interessiertsieht
er dem Gespann nach mit dem Wunsch im Herzen , auch
einmal im Hottehühwagen durch die Stadt zu fahren .
Da macht es kling und „ rrr " rollt der schöne Spiegel
aus seiner Hand . Herbert versucht ihn zu fassen. Aber
wie ein Reifen rollt das kleine, blanke Ding über den
Bürgersteig auf den Asphalt. Der große Bogen , den
sein Spiegel beschreibt, läuft in kleine Spiralen über und
langsam endet die kreisende Bewegung .

Ganz leise macht es „ klack " und da liegt er nun
mitten auf dem Damm.

Herbert möchte ihn gerne wiederhaben . Er tritt ver¬
legen von einem Bein auf das andere . Hilflos steht der
kleine Mann . Die Autos sausen vorbei , die Motorräder
knattern vorüber . Keiner der Fahrer bemerkt die bange
Sorge unseres kleinen Herbert , der in jedem Gefährt den
Zerstörer seines so schönen Spiegels fürchtet. Er möchte
ihn doch gerne wiederhaben . Jeden Moment kann ein
Rad über seinen schönen Spiegel sausen und dann ist
es vorbei . Er sieht noch das schöne Bild auf der Rückseite.
Es lacht ihn an und dann faßt sich Herbert ein Herz —
er springt zu — auf den Damm — will sich ihn holen .
— Ein Wagen in voller Fahrt . — Der Fahrer zieht
erschreckt die Bremse , kann sein Auto aber nicht mehr zur
rechten Zeit zum Halten bringen — und Herbert wird
von den Rädern erfaßt .

Ja , der Junge lief direkt in den Wagen — heißt
es dann .

Täglich lesen wir in den Zeitungen von Unfällen ,
die das Leben und die Gesundheit von Kindern zerstörten .
Beispielsweise wurden im Monat März 1934 allein in
Berlin 103 Unfälle durch Kinder verursacht , die auf der
Straße spielten . 5 Kinder unter 14 Jahren wurden getötet .

Mütter , es geht Euch an !
Weist Eure Kinder immer und immer wieder auf

die Gefahren der Straße hin . Denkt daran, daß man
Euch auch eines Tages Euren Herbert oder Euer Hänschen
ins Haus bringen kann . Euer Kind , welches beim Spiel
auf der Straße unter die Räder kam . Euren Stolz, auf
den Ihr alle Hoffnungen gesetzt habt. — Dann ist es zu
spät . — Es bleibt Euch nur noch der Schmerz und die
Zerstörte Hoffnung .
t Die Verkehrserziehungs -Woche, die vom 9 . bis 16 . Juni
unter Führung des Reichsministeriums für Volksaufklärung

-und Propaganda von der Sonderabteilung „ Schaden -
werhütung " im Amt für Volkswohlfahrt bei der Obersten
«Leitung der PO durchgeführt wird , will Euch wachrufen .
(Sie will Euch aufrütteln. Es liegt in Eurer Hand, die

Verkehrsunfälle , die an Opfern ungezählte Menschenleben
fordern , zu vermindern .

Mütter , Euch geht es an !
Ihr wollt Eure Kinder zu ordentlichen Menschen

erziehen . Brauchbare Volksgenossen wollt Ihr Eurem
Vaterlande einmal zur Verfügung stellen . Sorgt dafür,
daß Eure Kinder , deren Zukunft Ihr durch Sorgen und
Entbehrungen aufbaut, nicht durch Unvorsichtigkeit und
Leichtsinn vernichtet werden .

Schließt Eure Ermahnungen mit in das tägliche
Gebet . Es kann nicht früh genug damit begonnen werden ,
die Kinder an sicheres Verhalten und an die Vermeidung
von Unfallgefahren zu gewöhnen .

Die Verkehrserziehungs - Woche soll Euch Müttern
Eure Aufgabe erleichtern , indem sie sich an alle Volks¬
genossen wendet .

Wir alle werden in diesen Tagen nur unter dem
Motto leben , welches sich für unser ganzes Leben ein¬
prägen wird , nicht dem Verkehr zu unterliegen , sondern

„Kampf dem Verkehrsunfalt !"

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 7 . Juni 1934

Tages - Zeiger
T -Aufgang: 4 Uhr 06 Min . D -Untergang : 8 Uhr 46 Min.

Hochwasser :
10 .30 Uhr Vorm . — 11 .00 Uhr Nachm .

8 . Juni : 11 .40 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .
* Der Elsflether Schützenverein hielt am

Sonntag sein Königs- und Gruppenschießen ab . Die
Königswürde errang mit 86 Ringen der Schützenbruder
Willy Bargstede . Im Gruppenschießen erhielt die
Gruppe Brummer (6 Schützen) je eine silberne Medaille.

* Am 9 . und 10 . Juni wird in Jever das letzte rein
oldenburgische Bundeskriegerfest gefeiert . Der Landes¬
verband Oldenburg -Bremen des Kyffhäuserbundes hört am
1 . Juli d . I . aus zu bestehen. Der Oldenburger und der
Bremer Kriegerbund werden dem Landesverband Nordsee ,
Sitz Hannover , eingegliedert . In Jever wird ein stärkerer
Besuch erwartet. Die für die Vereine des Verbandes
Elsfleth beschafften 8 Kyffhäuser -Flaggen werden dort
mit den Flaggen der anderen Vereine feierlich geweiht .
Es ist daher wohl Pflicht eines jeden Kameraden , an
dieser feierlichen Handlung teilzunehmen .

* Wie in den vorherigen Jahren , so feierte die
Familie Rogge auch in diesem Jahre ihren Familientag
in Hude . Aus allen Himmelsrichtungen reisten die
Angehörigen zu diesem Fest . Die Familie Rogge stammt
aus der Umgebung von Rodenkirchen , befaßte sich mit
Landwirtschaft , und noch heute sind die meisten Träger
des Namen Rogge noch Landwirte.

* Immer wieder muß man die Eltern warnen, ihre
Kinder am Wasser ohne Aussicht spielen zu lassen . Durch
Unvorsichtigkeit der Spielgenossen wäre vor einigen Tagen
fast ein Kind in der Weser ertrunken . Ein Erwachsener , der
die Kinder beobachtete , hatte die Lage sofort erfaßt und
konnte den bereits sinkenden Knaben noch so eben greifen
und retten .

* Prüfung bei der Sanitätskolonne .
Am 3 . Juni war im und beim „ Lindenhof " die öffentliche
Abschlußprüfung für die Teilnehmer am Lehrgang der
FreiwilligenSanitätskolonne vom Roten Kreuz . Sämtliche
Prüflinge bestanden , es waren besonders viele SA - und
SS -Leute darunter. Die Prüfung wurde abgenommen
durch den Kolonnenarzt Dr. Wuttke . Im praktischen Teil
wurden alle Aufgaben mit ruhiger Sicherheit gelöst . Jeder
Zuschauer hatte die Empfindung: „ Diesen Leuten darfst
du dich im Bedarfsfallsgern anvertrauen"

. Die theoretische
Prüfung bewies , daß die Teilnehmer auch über die innere
Einrichtung des menschlichen Körpers , über Knochenbau ,
Blutkreislauf usw . recht gut im Bilde waren. Dies hob
der Oberregierungsrat Pralle vom Landesverein auch
besonders lobend hervor . Er, wie auch Pastor Ordemann,
dankten dem Kolonnenarzt und dem unermüdlichen
C . W . Rohrmann für ihre tüchtige Ausbildungstätigkeit.
Ein gemütliches Beisammensein zeugte von der guten
Kameradschaft , die sich in dem Kursus gebildet hat. Die
Namen der Teilnehmer sind : Diedr . Winter, Georg Haase ,
Theodor Schmidt , Wilhelm Müller, Andreas Rohmann,
Georg Hartmann (SA) , Georg Battermann (SS ) , Hermann
Kunkel (Motor- Sturm ) , Johannes Wenz (SA ), Friedr . Röhl
(Marine-Sturm ) , August Jantzen (SA ) , Karl Kohlwes
( Marine-Sturm ) , Hermann Sigetti (Motor- Sturm ) , Albert
Düser (Marine-Sturm ) , Heinr . Kayser ( SS ) , Joh . Holzfuß
( Marine-Sturm ) , Heinrich Wenke ( SS ), Edo Sagkob
(Rütgers-Werk) , Fritz Gloystein (SS ) , Heinz Gruber
(Hitler -Jugend) , Walter Diers (Motor- Sturm) . Von diesen
traten, nachdem sie durch OberregierungsratPralle ver¬
pflichtet waren , in die Kolonne ein : Diedr . Winter, Georg
Haase . Theodor Schmidt, Wilhelm Müller, Andreas
Rohmann.

* Stiftungsfest des Segelclubs . Als
sportliche Veranstaltungzur Feier des Stiftungsfesteswird
der Segelclub am Sonnabend zum ersten Male eine Fuchs¬
jagd veranstalten. Ein Boot ist der „ Fuchs "

, der sich
innerhalb des festgesetztenJagdreviers (Bootshaus Farge)
irgendwo versteckt. Eine halbe Stunde später wird die
Meute (die übrigen Boote ) losgelassen , die den Fuchs
suchen und erschießen müssen; sie müssen einen mit¬
genommenen Gummiball in das Fuchsboot werfen . Es
darf hierbei nur gesegelt, gerudert oder gestalt werden .
Der Fuchs muß zu einer bestimmten Zeit wieder am
Anleger sein, so daß ihm hierbei gehörig aufgelauert
werden wird , falls er vorher nicht gefunden wird. Bei
schöner Brise ist dies ein interessantes sportliches Spiel . —
Auch die Gesellschaftsfahrt am Sonntag wird sportlich
ausgestaltet werden zu einer geschloffenen Geschwaderfahrt
mit gleichzeitigen Manövern des ganzen Geschwaders , so
daß auch für die mitfahrenden passiven Mitglieder sich
schöne seglerische Bilder ergeben werden und die Aktiven
Gelegenheit haben , ihr seglerisches Können zu zeigen . —
Restlose Beteiligung aller Bootseigner an der Fuchsjagd



und der Gesellschaftsfahrt steht in Aussicht . — Die An¬
meldungen zum Labskausessen sind recht zahlreich , so daß
auch dieser Teil des Stiftungsfestes einen schönen Verlauf
zu nehmen verspricht .

* Brände im Gebiet des Landesfeuerwehrver¬
bandes Oldenburg im ersten Vierteljahr
1934 . Der Landesbrandkasse sind im ersten Vierteljahr
1934 insgesamt 77 Brände gemeldet worden , von denen
auf die Stadt Oldenburg 10 , Stadt Rüstringen 4 , Delmen¬
horst 3 , Amt Oldenburg 7 , Amt Ammerland 13 , Amt
Friesland 7 , Amt Wesermarsch 7 , Amt Vechta 16 und
Amt Cloppenburg 10 entfallen . Von den insgesamt
77 Bränden waren 20 Vollschäden , der Rest Teilschäden .
Vollschäden entfallen auf Stadt Oldenburg 2 , Amt Olden¬
burg 2 , Amt Ammerland 1 , Amt Wesermarsch 1 , Amt
Vechta 8 , Amt Cloppenburg 6 .

* Die Pressestelle des Staatsministeriums teilt mit :
Aus gegebener Veranlassung wird auf folgendes hin¬
gewiesen : Geistliche , die als Geschichtsschreiber , Natur¬
forscher , Handwerker oder ähnlich tätig werden , können
nicht beanspruchen , daß sie inbezug auf diese Tätigkeit
anders behandelt werden wie jeder sonstige Volksgenosse .
Hier spielt die Eigenschaft als Geistlicher gar keine Rolle
Es stellt einen Mißbrauch der Religion dar , wenn ein
Geistlicher auf diesen Gebieten für sich oder seine Amts¬
brüder besondere Rechte beansprucht und etwa eine
sachliche Kritik der raffe - und kulturgeschichtlichen Werke
des Kardinals Faulhaber als unchristlich bezeichnet . Der
Geistliche , der eine solche sachliche Kritik als Angriff gegen
Religion oder Kirche bezeichnet , handelt dagegen selbst
unchristlich .

Z Die Deichstrecke im Amte Wesermarsch , zwischen
Langwarden und Fedderwardersiel wurde von den
Ministerialräten Borchers und Zeidler als Oberdeichgräfe ,
dem Deichbandsoorsland Amtshauptmann Middendorf ,
Brake , und dem Regierungsbaurat Ohlenbusch . sowie den
Deichausschußmitgliedern Oeltjen , Jade , Koopmann , Moor¬
dorf , Achgelis , Golzwarden , Wenke , Schwei und Böschen ,
Eckwarden , einer eingehenden Besichtigung unterzogen ,
nachdem die Herren zuvor die erste diesjährige Deichschau
von Beckmannsfeld bis Nordenham abgehalten hatten .
In Burhave fand im Gasthaus „ Butjadinger Hof " eine
Vorstandssitzung statt . Erwähnenswert ist , daß die Herren
für ihre Fahrt Pferdegespanne benutzten .

* Achtung , Achtung ! Segelflieger
überBrake ! Die Segelflug -Kunstflllge , die am Flugtag
in Oldenburg vorgefllhrt wurden , haben , wie nicht anders
zu erwarten war , unter den Zuschauern eine gewaltige
Begeisterung hervorgerufen . Die Flieger - Ortsgruppe
Oldenburg will der Oldenburger Bevölkerung Gelegenheit
geben , den Segelflug , der in den letzten Jahren eine
gewaltige Entwicklung genommen hat . in nächster Nähe
kennen zu lernen . Zu diesem Zwecke wird das Segel¬
flugzeug „ Bolko von Bardenfleth " durch ein Motor -
Flugzeug nach verschiedenen Orten geschleppt werden .
Ueber dem Orte wird es sich vom Motor - Flugzeug lösen
und im Segelflug zur Erde gleiten . Dort kann es von
der Bevölkerung besichtigt werden . Danach wird es wieder
starten , soweit das Gelände dies zuläßt . Diese Flüge
werden im Laufe der Woche an jedem Tage in den
Abendstunden zwischen 18 und 20 Uhr ausgeführt . In
diesen Stunden ist auch der arbeitenden Bevölkerung eine
Beobachtung möglich . Ein Ausfall ist nur bei schlechtem
Wetter zu erwarten . Die Flüge werden nach folgendem
Plan ausgeführt : Dienstag Cloppenburg , Donnerstag
Varel , Freitag Nordenham , Sonnabend Westerstede u . u . U .
Zwischenahn , Sonntag Brake u . u . U . Wildeshausen .

* Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Reichs¬
minister Dr . Goebbels spricht in Bremen .
Die große Versammlungswelle gegen Miesmacher und
Meckerer , die zur Zeit ganz Deutschland in Bewegung
hält , geht in der Stadt Bremen ihrem Höhepunkt entgegen .
Reichsminister Dr . Goebbels kommt am 8 . Juni 1934
persönlich nach Bremen , um im großen Weser -Stadion
zur Bremer Bevölkerung zu sprechen . Damit ist allen
Volksgenossen in Bremen und Umgegend Gelegenheit
gegeben , einen der engsten Mitarbeiter des Führers über
die heutige Zeitkrankheit , wie sie die Miesmacherei
darstellt , reden und abrechnen zu hören . Durch die unge¬
heure Arbeitslast , die heute durchwegs alle national¬
sozialistischen Führerpersönlichkeiten , die gleichzeitig der
Regierung angehören , auf sich genommen haben , bleibt
naturgemäß wenig Zeit für Besuche anderer Städte . So
mußte auch der seit langem für Bremen in Aussicht gestellte
Besuch unseres Parteigenossen Dr . Goebbels immer wieder
zurück gestellt werden . Umso dankbarer ist Bremen daher ,
nunmehr für den 8 . Juni eine feste Zusage erhalten zu
haben . Es wird daher an diesem Tage auch in der Stadt
Bremen kaum einen Volksgenossen geben , der nicht an
der riesigen Kundgebung , die im Weser -Stadion stattfinden
soll , teilnimmt . Die Vorbereitungen für diese Veran¬
staltung , die eine der größten sein wird , die Bremen seit
langem gesehen hat , sind bereits in vollem Gange . Unter¬
bringungsmöglichkeiten für den zu erwartenden Massen¬
andrang sind auf dem geräumigen Stadiongelände in
hinreichendem Maße geschaffen . Die gesamte Bremer SS
wird zu den Absperrungsmaßnahmen herangezogen , um
so eine reibungslose Abwicklung des Verkehrs und der
Kontrolle zu gewährleisten . Selbstverständlich muß auch
ein Teil des Osterdeiches als Zuhörerraum benutzt werden .
Die Lautsprecheranlagen werden auf Grund gemachter
Erfahrungen und genauer sorgfältiger Prüfung so aus¬
gestellt , daß die Rede auf allen Plätzen zu hören ist . Die
Straßenbahn wird sich ganz auf den Massenbetrieb ein¬
richten und für schnellmöglichsten An - und Abtransport
Sorge tragen . Da Reichsminister Dr . Goebbels bereits
um 18 Uhr spricht , ist an alle Betriebsführer die Bitte
gerichtet worden , den Gefolgschaften durch rechtzeitiges
Schließen der Arbeitsstätten die Teilnahme zu ermöglichen .
Eintrittskarten sind bereits jetzt bei sämtlichen Ortsgruppen¬
geschäftsstellen sowie bei der Kreiskaffe zu haben . Zur
Entlastung der Abendkassen wird besonders auf diesen
Vorverkauf hingewiesen . An der Abendkasse erhöhen sich
sämtliche Preise um 30 Pfg . Wegen des zu erwartenden
großen Zustromes von außerhalb , ist an die Reichsbahn

das Ersuchen gerichtet , Sonderzüge mit ermäßigtem Fahr¬
preis einzulegen . Den Besuchern von außerhalb ist
gleichzeitig Gelegenheit geboten , am nächsten Tag , der

Eröffnung der großen Braunen Hansa -Messe am Bürger¬
park , beizuwohnen .

* Elsfleth - Neuenfelde . Am Montagabend hatte
die NS - Frauenschaft ihre Verpflichtungsfeier . Der Saal
im „ Neuenfelder Krug " war der Bedeutung des Abends
entsprechend mit Blumen sinnvoll geschmückt . Frau Gladow
aus Elsfleth sprach über das Wesen der NS -Frauenschast
und die sich daraus ergebenden Pflichten der Frauen .
Sie hob u . a . hervor , daß die Zeit der Kaffeekränzchen
vorbei sein müsse , da man diese Zeit fruchtbringender an¬
wenden könne . Darauf nahm sie von 60 Frauen das

Treuegelöbnis zum Führer entgegen . Leider waren
einige Frauen wegen Krankheit verhindert , denen das
Frauenschaftsabzeichen , welches es gleichzeitig mit der

Verpflichtung gab , daher leider nicht ausgehändigt werden
konnte . Eine sich anschließende Kaffeetafel , wo Ernst und
Humor miteinander abwechselten , hielt alle noch für ein

paar Stunden zusammen . Der Abend wurde mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und dem Singen
unserer Nationalhymnen geschlossen .

* Oldenburg , 5 . Juni 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : 118 Stück Großvieh , darunter 12 Kälber .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 330 — 356 RM

.. „ 2 . Qualität . 270 — 325 „
„ „ 3 . Qualität . 190 — 260 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 260 — 290 „
„ „ 2 . Qualität . . 200 — 260 „

güste Rinder und Weidetiere . . 100 — 190 „
Zuchtkälber ( bis 14 Tage alt ) . 10 — 20 „

Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .
Marktverlauf : Sehr schlecht , Ueberstand .

Z Oldenburg . Die juristischen Mitglieder des Ober¬
kirchenrates , nämlich Oberkirchenrat Ahlhorn und Amts -

gerichtsrat Dr . Pauly ( nebenamtliches Mitglied ) haben um
ihre Entlassung aus dem Oberkirchenrat gebeten . Sie
beriefen sich auf eine Bestimmung der Kirchenverfaffung ,
nach der ein Mitglied des Oberkirchenrats zum Rücktritt
berechtigt ist , wenn es die Verantwortung dieses Amtes
nicht tragen zu können glaubt . — Die Molkereien des
Landesteils Oldenburg , soweit sie an der Statistik beteiligt
sind , hatten im Monat März eine tägliche Milchanlieferung
von durchschnittlich 591000 Litern , das ist 8 . 7 Prozent
mehr als im Monat Februar . Reichlich 92 Prozent
wurden in den Molkereien verarbeitet , durchschnittlich
wurden etwa 62 000 Liter täglich als Frischmilch wieder
abgesetzt . Die Buttererzeugung betrug im Monat März
durchschnittlich täglich 199 Doppelzentner , Hartkäse wurde
täglich 13 Doppelzentner , Weichkäse täglich 1 Doppel¬
zentner hergestellt , während durchschnittlich täglich 12 Doppel¬
zentner Käse abgesetzt werden konnten .

* Rastede . Sonntag abend gegen 8 Uhr ereignete
sich in Heubült in der Nähe der Schule ein schwerer Kraft¬
wagenunfall . Drei nach Varel fahrende Kraftwagen über¬
holten einander auf der freien Strecke . Zwei Wagen
fuhren besonders dicht hintereinander , um an dem vorn
fahrenden Wagen vorbei zu kommen . Es kam ihnen ein
mit zwei Personen besetztes Kraftrad entgegen . Während
dieses an dem ersten der beiden Wagen ohne Schwierigkeit
vorbei kam , fuhr es in den zweiten Wagen hinein . Der
Zusammenstoß war so stark , daß der linke Kotflügel des
Wagens völlig abgerissen und das Vorderrad abgebrochen
wurde . Der Wagen fuhr zwischen zwei Bäumen hindurch
in den Graben . Die Insassen blieben unverletzt . Der
Führer des Kraftrades blieb mit gebrochenen Beinen und
inneren Verletzungen bei der Maschine liegen . Die Mit¬
fahrerin wurde mit einem schweren Schädel - und Ober¬
schenkelbruch bewußtlos im Graben gefunden . Mehrere
Wagen kamen an der Unfallstelle vorbei , ohne sich um
die Schwerverletzten zu kümmern . Erst der dritte vorbei¬
fahrende Wagen brachte sie ins Vareler Krankenhaus , wo
die Frau leider ihren Verletzungen erlegen ist . Es handelt
sich um ein Ehepaar aus Osternburg .

* Delmenhorst . Am 18 . Mai wurde von der
Delmenhorster Kriminalpolizei ein von der Berliner General¬
staatsanwaltschaft wegen großer Betrügereien steckbrieflich
gesuchter Mann namens Kriening festgenommen , der hier
unter dem Namen Schmidt im benachbarten Stelle angeblich
ein Wochenendhaus kaufen wollte , wahrscheinlich , um sich
dort verborgen zu halten . Er wurde aber wegen seines
verdächtigen Auftretens von der Kriminalpolizei fest¬
genommen . Eine halbe Stunde nach seiner Einlieferung
ins Gerichtsgefängnis schlief er ein und war nicht wieder
zu erwecken . Er wurde sofort in das städtische Kranken¬
haus überführt , konnte aber auch dort trotz aller ärztlichen
Bemühungen aus dem totenähnlichen Schlaf nicht erweckt
werden . K . ist dann schließlich nach einem zehntägigen
ununterbrochenen Schlaf gestorben . Wahrscheinlich hat
der Verbrecher ein Schlafmittel zu sich genommen ; denn
ehe er einschlief , äußerte er sich zu einem Mitgefangenen ,
daß er eine Tablette geschluckt habe , die wohl bald wirken
werde . Wie die ärztliche Untersuchung ergab , kann es
sich hierbei nicht um ein Gift gehandelt haben , sondern
um ein sehr stark wirkendes Schlafpulver . Er hatte bei
seiner Verhaftung noch einen Barbetrag von 1033 RM
im Besitz .

* Barßel . Hier herrscht zur Zeit unter den Bienen¬
völkern die Bienenkrankheit „ Ruhr "

. So sind einem
Landwirt 60 Völker eingegangen . Vor dem Flugloch der
Körbe lagert sich dicker , schwarzer Dreck ab , das ist das
Zeichen dieser Krankheit , die das Sterben des Bienenvolkes

zur Ursache hat .

Bezugspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " monatlich
1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpf .
DA V 34 : 672 . Druck und Verlag : L . Z i r k , Elsfleth .
Hauptschriftleitung : H . Zirk , Elsfleth . Grundpreise : Die
46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 5 Rpf , Familien¬
anzeigen die Millimeterzeile 4 Rpf ( nähere Bedingungen in
der Anzeigenpreisliste ) , die 90 mm breite Textmillimeterzeile
20 Rpf . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , Elsfleth .
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Der Vorsitzende
Brake , den 4 . Juni l!

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß säm !
Warmwasserapparate in Betrieb zu überwachen oder
Vorschrift mit Waffermangelsicherung zu versehen sind .

Für etwaige Schäden , die durch Wassermangel entstis
haftet der Wafferverband nicht . Middendr
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Moorriemer Kanalacht
Bon Freitag , den 8 . d. M . an , wird zugewäst

Hayen , Geschwoi

Stadtrnagisirat
Elsfleth , den 5 . Juni 1934

Freitag , den 8 . d . M ,
nachm . 6 V2 Uhr , werden
in dem Liener Schulgebäude
folgende Gegenstände gegen
Barzahlung versteigert :

1 Sofa
1 Kleiderschrank
1 Bettstelle

mit Matratze
1 Tisch
4 Stühle
1 Waschtisch
1 Spiegel
1 Teppich

undwassichsonstnochvorfindet
Ibbeken

Mes MW»
sucht zum 1 . oder 15 . Juli
Stellung im Privat - oder
Geschäftshaushalt . Angeb .
an die Geschäftsstelle d . Bl .

Sonnabend , den S . Juni ,
L7.3 « Uhr
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Die Farbe : herrlich tiefrubil
Der Geschmack : traubens

würzig
Der Charakter : südlich , herj
Der Preis : Flasche nur l ? U
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treten wir am Sonntags
1V. Juni , um 5 .45 Uhr ? ^
Vereinslokal an . Abfahrt ' ^
hiesigen Bahnhof 6 08
Der Fahrpreis , 1 .80 RM ?
in Jever erstattet .
Mützenabzeichen vom
raden Krömer bez>(
(0 .35 RM ) . Zahlreich ^

nähme wird erwartet .
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Elsfleth , den 4 . Juni 1934>

Montag abend entschlief im Evangelischen Krankem
Haus in Oldenburg nach kurzer Krankheit meiM
liebe Frau , unsere treusorgende Mutter , Schwester
und Schwägerin

LmiUe kvbb » B
im 27 . Lebensjahre .

Im Namen der Hinterbliebenen
Rudolf Rehling nebst Angehörige "

Beerdigung : Freitag nachmittag 4 ^ Uhr , vo »

Oberrege aus , auf dem Friedhof in Elsfleth
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